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Jfilgeiemei Bauwesen.

gür Den IReubau Bet zürdjeriftHßtttossalen Slinben»
unb ®ßubftuntmenanftalt Bat ber fRegierungSrat bie

@nttiSbergIiegenf<haftauf2BoIliSbofergebiet
beim SBaifenbauS gemalt. gür Sauplatj, 33au unb
innere ©inridjtung fief)t eine Summe non 600,000 gr.
jur Verfügung, welche als Seftanbteil beS großen Sau»
frebiteS für bie neue Unioerfität tn ben beiben 33olfë=

abfiimmungen nom 26. April 1908 unb 2. April 1911
bewilligt roorben ift. ®er San foE im ïommenben
SBtnter begonnen werben.

gür bie ©rwritcrung unb gnfianbfteEung Der

Sabanftalt ßtn Alpenguat in gäridf oerlangt ber ©tabt»
rat oom ©roffen ©tabtrat einen Krebtt non 32,400 gr.

®a§ fprofeît für Ben Umbau bc§ 20 gßljre alte»
©euteinbeljßttfeS i« ©tSfa (güriebfee) würbe nach einem

bte ©adflage trefflicE) ertäuternben fReferat beS fferrn
©emetnbepräfibenten g. Kr au er oon ber ©entrinbeoer»
fammlung genehmigt. ®ie iRoiroenbigfett ber großen,
einen Koftenaufroanb oon 15,000 bis 20,000 granfen
erforbernben ^Reparaturen würbe oon ben ©iimmberecb»
iigten aüfeitig anerfannt unb bie Söfung, welche fierr
SXrd^iteft 23eitt) in gürieb gefunben bat, ift gemiff
als eine glüefliebe zu bezeichnen. AuS bem ©ebofse ber

Setfammlung würbe r,o<h bie oom ©emetnberat zuftim»
menb entgegengenommene Anregung gemadjt, bem alt=

ebrwürbigen, aus bem gabre 1639 ftammenben Korn»
bauS=©Iöcf(etn im umgebauten ©emetnbebauS wieber eine

©tätte ju oerfdbaffen unb aueb bem ©emeinbewappen
oon ©täfa ein geeignetes g31ätjcf)en einzuräumen.

®a§ tpalace»f>otd SeEetme in Sern foE auf ben
15. Stooember nä^ftbtn eröffnet werben. ®er fRobbau

ift ooEenbet unb man arbeitet jetjt mit fsoebbruef an
ber inneren AuSfiattung. gn ben prad)tooEen ®efeE=

febaftsräumen beS ©rbgefchoffeS ift bte SBanbbefleibung
meift fdjon fertig. AEeS oerrät tjter wirtlic^ oornebmen
©efcbmac!.

ÎReuban be§ Kuifaal ©chänzli in Sern. 3Rit
©amStag ben 18. Dftober 1913 ift bie erfte fßeriobe,
„fRobbau", jum Abfcfilufi gelangt. ®te ganze Anlage
ift bis an baS ®arf) fertig erfteEt. gn biefer SBodfe
werben bie gimmerleute ibre Sätigfett beginnen, fo baff
ber ganze Sau binnen furjem etngebeett werben farm.
®anf ber grofjen AuSbebnung ber Anlage fonnte auf
aEen fünften gleichzeitig gearbeitet werben, babei würben
täglich etwa 20,000 Sacfftetne oermauert. -sRacbbem

nun ber Kurfaal im fRobbau fertig erfteEt ift, fann man
oon fetner ©roffzügigfeit ftc£) erft einen rechten begriff
machen.

SnnlfcheS an§ Siel (Sern). ®aS neue Sofigebäube
im Dftquartier, zu beffen Sau fich eine ©efeEfchaft ge=

bilbet, bat oon ber ©emeinbe in ber ©urzelen ein ©tücf
Sanb erworben. SiS zum fReujahr foE ber Sau unter
®ad) gebracht unb am 1. SRai 1914 bem Setrieb über»

geben werben. Son ben geughauSanlagen an ber

Sözingenftrafje finb baS SermaltungSgebänbe unb ein
©djuppen bereits unter ®ad) gebracht.

Sahnhofbßuptojelt Sarau bet Sangnau (Sern)
©eit langem ift bie etwa 272 km oon Sangnau entfernte
inbuftrieüe Drtfd&aft Särau beftrebt, an ber ihr ©ebtet
burchfahrenben SunbeSbabnlinie Sangnau—Suzern eine
eigene Station zu erhalten. Auf ein oom ©emeinbe»
rat Sangnau eingereichtes ©efuet) bin legte bie ©eneral»
bireftion fürzlich ein fßrofeft oor, oerlangt aber zu beffen

Ausführung einen Seitrag oon 75,000 granfen an bie

auf 360,000 granfen oeranfd)iagten Koften, ferner un=

entgeltliche Abtretung beS erforberlichen SanbeS unb Siefe»

rung beS nötigen EBafferS. ©ine am oorletjten Sonntag
nachmittag unter bem Sorfit} oon ©roffrat ©erber im
„Abler" in Särau tagenbe, oon 60 ERann befuc£)te, öffent*
liehe Serfammlung ertlärte fidf) mit bem fßrojefte ein»

oerftanben, immerhin mit bem SSBunfebe, bie Station,
bie bei km 39,900 oorgefehen ift, fei etwaS näher beim
®orfe zu erfteEen. ®er oerlangte Seitrag fofl foweit
möglich auf bem Sßege ber greiwiEigfeit aufgebracht
werben. SereitS finb gr. 41,685 gezeichnet, gür ben
aisbann noch oerbleibenben fReft foE bie ©emeinbe Sang»
nau angegangen werben, gut weiteren Serfolgung ber
Angelegenheit würbe ein 26gliebrigeS Komitee eingefe^t.

^eimatfihupßuten. ®aSSerwaltungSgebäube
ber DrtSbürgergemeinbe, an ber Safeifiraffe in
Suzem, wirb gegenwärtig einet fRenooation unterzogen,
©tatt bie SBanbfläcben wieber unter Serputj zu oerfieiifen,
würbe ber fRtegelbau wteber in feinen urfprüngtichen
guftanb oerfeht unb bie fpolzteile braun bemalt, waS
mir als eine überaus glücflic|e Söfung bezeichnen möchten,
ffiie befmelig erfetjeint nun baS alte, oorbet unfdbeinbare
.ÇauS in feinem neuen ©ewanbe. @S ift ein ©tücf Sau»
fünft aus alter geit, baS zu ©bren gezogen wirb. Slumen»
fchmudf an ben genftern wirb bte Söirfung noch erhöben.
®d)on oor einiger geit bat baS ©lift im fpof, auf eine

Anregung bin, fein KaplanenbauS im 2Bep in oerbatifenS»
werter 2Belfe als gachwerfbau renooieren laffen. ®ie
fRtegelbauweife wirft febr beforatio. ©ie weift jroar
oiele teebnifdje SRängel auf unb ift heute für SBobnungS»
fReubauten, ihrer geuergefäbrlichfeit wegen, nicht mehr-
geftattet. Auf ihre Antoenbung brauchen wir trottent
nicht ganz 3« oerzidbten. gür fRemifen, ©artenhäufer
unb berglei^en wäre biefe KonftruftionSart auch heute*
noch geeignet.

SRanch eS ftäbtifdEje §av.S, baS heute fo nüchtern unb.
öbe baftept, oerbirgt unter feinem falten fßub ein wohl»,
erhaltenes fRiegelwetf. @S fönnte, in richtiger SBetfe
renootert, zum Kleinob fetner Umgebung werben. ®arum
®anf ber Kommiffion beS DrtsbürgerrateS für baS gute
Seifpiet!

§otelbaulctt in ßuzern. gn ber im Serlag oon*
Ulftetn & @0. in Serlin erf^einenben geitfehrift „®ie;
Sauwelt" i|t bem oon ben Ardfiteften 9Röri& KrebS;
in Sutern erfteEten |>otel SRontana eine eingehenbe,.
oon Silbern begleitete Sefprecfjung gewibmet. ®em Artifel
entnehmen wir folgenbe ©teEe über bie SBirfung beS,
SaueS in ber Sanbfcbaft. „®aS ^otel SRontana ftebt,
tn halber flöhe beS Abhanges gegen ben Sierwalbftätter»*
See unb wieft mit ber langgeftreeften, horizontal ge=,
glieberten Sorberfeite im SanbfdE)aftSbilbe gut. ®er oor»,
gelagerte ïerraffenbau nimmt bie auffteigenben ©artete-,
anlagen gefchicft auf unb fd)afft bem mächtigen Saufö-fper;
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Mlgmems
Für den Neubau drr zürcherisch-kantonalen Blinden-

und Taubstummenanstalt hat der Regierungsrat die

EntlisbergliegenschaftaufWollishofergebiet
beim Waisenhaus gewählt. Für Bauplatz. Bau und
innere Einrichtung steht eine Summe von 600,000 Fr.
zur Verfügung, welche als Bestandteil des großen Bau-
kredites für die neue Universität in den beiden Volks-
abstimmungen vom 26. April 1908 und 2. April 1911
bewilligt worden ist. Der Bau soll im kommenden
Winter begonnen werden.

Für die Erweiterung und Jnstaudstellung der
Badanstalt am Alpenquai in Zürich verlangt der Stadt-
rat vom Großen Stadtrat einen Kredit von 32,400 Fr.

Das Projekt für den Umbau des 20 Jahre alten
Gemeindehauses in Stiisa (Zürichsee) wurde nach einem

die Sachlage trefflich erläuternden Referat des Herrn
Gemeindepräsidenten I. Kr au er von der Gemündeoer-
sammlung genehmigt. Die Notwendigkeit der großen,
einen Kostenaufwand von 15,000 bis 20,000 Franken
erfordernden Reparaturen wurde von den Siimmberech-
tigten allseitig anerkannt und die Lösung, welche Herr
Architekt Veith in Zürich gefunden hat, ist gewiß
als eine glückliche zu bezeichnen. Aus dem Schoße der

Versammlung wurde noch die vom Gemeinderat zustim-
mend entgegengenommene Anregung gemacht, dem alt-
ehrwürdigen, aus dem Jahre 1639 stammenden Korn-
Haus-Glöcklein im umgebauten Gemeindehaus wieder eine

Stätte zu verschaffen und auch dem Gemeindewappen
von Stäfa ein geeignetes Plätzchen einzuräumen.

Das Palace-Hotel Bellevue in Bern soll auf den
15. November nächsthin eröffnet werden. Der Rohbau
ist vollendet und man arbeitet jetzt mit Hochdruck an
der inneren Ausstattung. In den prachtvollen Gesell'
schaftsräumen des Erdgeschosses ist die Wandbekleidung
meist schon fertig. Alles verrät hier wirklich vornehmen
Geschmack.

Neuba« des Kmsaal Schänzli in Bern. Mit
Samstag den 18. Oktober 1913 ist die erste Periode,
„Rohbau", zum Abschluß gelangt. Die ganze Anlage
ist bis an das Dach fertig erstellt. In dieser Woche
werden die Zimmerleute ihre Tätigkeit beginnen, so daß
der ganze Bau binnen kurzem eingedeckt werden kann.
Dank der großen Ausdehnung der Anlage konnte auf
allen Punkten gleichzeitig gearbeitet werden, dabei wurden
täglich etwa 20,000 Backsteine vermauert. Nachdem
nun der Kursaal im Rohbau fertig erstellt ist, kann man
von seiner Großzügigkeit sich erst einen rechten Begriff
machen.

Bauliches aus Biel (Bern). Das neue Postgebäude
im Ostquartier, zu dessen Bau sich eine Gesellschaft ge-
bildet, hat von der Gemeinde in der Gurzelen ein Stück
Land erworben. Bis zum Neujahr soll der Bau unter
Dach gebracht und am 1. Mai 1914 dem Betrieb über-
geben werden. Von den Zeughausanlagen an der
Bözingenstraße sind das Verwaltungsgebäude und ein
Schuppen bereits unter Dach gebracht.

Bahnhosbauprojelt Bärau bet Laugna« (Bern)
Seit langem ist die etwa N/z km von Langnau entfernte
industrielle Ortschaft Bärau bestrebt, an der ihr Gebiet
durchfahrenden Bundesbahnlinie Langnau—Luzern eine
eigene Station zu erhalten. Auf ein vom Gemeinde-
rat Langnau eingereichtes Gesuch hin legte die General-
direktion kürzlich ein Projekt vor, verlangt aber zu dessen

Ausführung einen Beitrag von 75,000 Franken an die

auf 360,000 Franken veranschlagten Kosten, ferner un-
entgeltliche Abtretung des erforderlichen Landes und Liefe-

rung des nötigen Waffers. Eine am vorletzten Sonntag
nachmittag unter dem Vorsitz von Großrat Gerber im
„Adler" in Bärau tagende, von 60 Mann besuchte, öffent-
liche Versammlung erklärte sich mit dem Projekte ein-
verstanden, immerhin mit dem Wunsche, die Station,
die bei km 39,900 vorgesehen ist, sei etwas näher beim
Dorfe zu erstellen. Der verlangte Beitrag soll soweit
möglich auf dem Wege der Freiwilligkeit aufgebracht
werden. Bereits sind Fr. 41,685 gezeichnet. Für den
alsdann noch verbleibenden Rest soll die Gemeinde Lang-
nau angegangen werden. Zur weiteren Verfolgung der
Angelegenheit wurde ein 26gliedriges Komitee eingesetzt.

Heimatschutzbauten. Das Verwaltungsgebäude
der Ortsbürgergemeinde, an der Baselstraße in
Luzern, wird gegenwärtig einer Renovation unterzogen.
Statt die Wandflächen wieder unter Verputz zu verstecken,
wurde der Rtegelbau wieder in seinen ursprünglichen
Zustand versetzt und die Holzteile braun bemalt, was
wir als eine überaus glückliche Lösung bezeichnen möchten.
Wie heimelig erscheint nun das alte, vorher unscheinbare
Haus in seinem neuen Gewände. Es ist ein Stück Bau-
kunst aus alter Zeit, das zu Ehren gezogen wird. Blumen-
schmuck an den Fenstern wird die Wirkung noch erhöhen.
Schon vor einiger Zeit hat das Stift im Hof, auf eine

Anregung hin, sein Kaplanenhaus im Wey in verdankens-
werter Weise als Fachwerkbau renovieren lassen. Die
Riegelbauweise wirkt sehr dekorativ. Sie weist zwar
viele technische Mängel auf und ist heute für Wohnungs-
Neubauten, ihrer Feuergefährlichkeit wegen, nicht mehr-
gestattet. Auf ihre Anwendung brauchen wir lrotzstem.
nicht ganz zu verzichten. Für Remisen. Gartenhäuser
und dergleichen wäre diese Konstruktionsart auch, heute-
noch geeignet.

Manches städtische Haus, das heute so nüchtern und.
öde dasteht, verbirgt unter seinem kalten Putz ein wohl-,
erhaltenes Riegelwerk. Es könnte, in richtiger Weise
renoviert, zum Kleinod seiner Umgebung werden. Darum
Dank der Kommission des Ortsbürgerrates für das gute
Beispiel!

Hotelbauten in Luzern. In der im Verlag von
Ulftein & Co. in Berlin erscheinenden Zeitschrist „Die-
Bauwelt" ist dem von den Architekten Möri ck Krebse
in Luzern erstellten Hotel Montana eine eingehende,
von Bildern begleitete Besprechung gewidmet. Dem Artikel
entnehmen wir folgende Stelle über die Wirkung des
Baues in der Landschaft. „Das Hotel Montana steht
in halber Höhe des Abhanges gegen den Vierwaldstätter-,
See und wirkt mit der langgestreckten, horizontal ge-,
gliederten Vorderseite im Landschaftsdilde gut. Der vor-,
gelagerte Terraffenbau nimmt die aufsteigenden Garten-,
anlagen geschickt auf und schafft dem mächtigen Baukörper
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fo etne îûnfiletifdh gut roirîenbe SafiS. ®aS oberfie
©efdhoß ift bewegter tn ber SRaffenoerteilung, bte ®ach»
filhouette ift gebrüdt uub ïlingt an formen an, rote fie
in romanifctjen Sänbern üblich ftnb. ©o gelang eS, unter
älnlelpung an gute Srabitionen eine für Sujetn bebeu»

tungSooüe Stufgabe p löfen." Sluch bte 3nnenau§ftattung
erfährt in bem Slrtifel eine bemerfenSroerte, tobenbe
äBürbigung.

Sont neue» SejtrlSfpttal in Sachen (©djropj) roirb
berietet: „3e mehr unfer SegirfSfranîenhauS feiner 9SoH=>

enbung entgegengeht, befto frönet unb imponierenber
nimmt eS fid) auS. Qmmer nod) ftnb bort jatjtreic^e
SHrbeiter befchäftigt. 3m Qnnetn bes ©ebäubeS haben
bie SRuratori bereits mit bem Serput; begonnen, roährenb
anbere Slrbeiter bte fanitären Slnlagen inftaüteren. Slußer»
halb roirb „abgerüfiet", b. h- baS fdjroere Saugerüft roeg»

genommen, fo baß man heute baS ©ebäube pm erft en»

mal frei baftehen fieht. 3m grtihjahr roirb eS roieber
mit leisten Stangen umfteflt roerben, um ihm auch außer«
halb ein hübfdheS ©'roänblt anpjtehen. Unter ben Korn»
manboS ber Herren Strnolb ©täbltn unb fßräftbent ®iet»
heim ift mit ben 2luSfüüungSarbeiten auch t^hon begonnen
roorben. SiS bie Anlagen fertig erfteüt finb, erheifdE)t
eS noth ein fdjöneS ©tüd Slrbeit unb nicht mtnber Sita»

terial. ®ie obere Hälfte Sannenhaln ift für bie SIuS»

füüung beS SlrealS oorgefehen. SereitS ift bort baS §olj
pm guten Seil umgehauen unb oon nächfter äBodfe an
roirb oon borther baS SRaterial, baS abgetragen roirb,
auf einer girîa 900 m langen @cf)ienenfirange auf ben

Ißlalj geführt roetben. SRögen bie Slrbeiten, bte bisher
rohne jcben Unfaü »erlaufen ftnb, ein recht gutes ©nbe
nehmen, bann barf bie SRardhbeoöKerung mit ©tolj auf
ihr äßet! bliden unb bie ©emetnbe Sachen auf bie neue
$terbe ihres fchmuden ©täbtchenS."

®ie neue Kaplanei in ©dpbel&adj (©chror^ ift
unter ®ach gebrcct)t roorben. ©ie präfentiert fid) als
ein prächtiges fmuSdjen mit einet Seranba unb p>ei
Salfonen unb macht bem Slrchiteîten, fperrn äBaldjer
unb beffen Sertreter Herrn Slbbühl, forote bem SReifter
Seccßi alle ©hre.

©chulhauSneubau in ©dpottroil (©olothurn). ®iefe
©emeinbe befcßloß, ein neues ©chulhauS p erfteHen mit
einem ungefähren Koftenaufroanb »on 100,000 granïen.
®le tpianarbeiten unb Sauleitung finb ber girma ©aager
& grep, Slrchitetten in Siel, übertragen roorben.

®te Sauarbeiten am neuen primär» unb Sefun»
barfchnlhanö im ©unbelbingerguartter in öafel, bas
püfcljen ber Särfdhroiler» unb SteSbergerfiraße erfteüt
roirb unb mit feiner norböfttichen $ront an ben ©piel-
plah bei ber ©üterftraße grenzt, fd^reitert rafch ooran.
äßenige äßoehen erft finb »etfloffen, fettbem mit bem
Sau begonnen rourbe unb bereits ftnb bte ©rab» unb
gunbamentierungSarbeiten fo »iel rote »oüenbet unb bie

Stußen» unb 3nnenmauern beS ^auptbaueS an ber
Särfdhroilerftraße bis pm erften ©tod emporgeroachfen.
®a bie großen grifdjluftfanäle, roelche ftd} burdf ben

gangen Sau htajtehen, 3 m unter Soben liegen unb
bie eigentliche ßentralheipngSanlage fogar in einer
Stefe oon 6,5 m etngebaut roirb, roaren umfangreiche
©ebberoegungen notroenbig. SiS jetjt ftnb girfa 4000 m®

©rbe ausgehoben roorben unb für bie gunbamente unb
Kellermauern rourben girîa 2000 m® Seton oerbraucht.
®er îtefïge Saugrunb liefert genügenb KieS unb ©anb
für ben Sau, fo baß. man »on auSroärtS fein berartigeS
SJiaterial pführen muß. 3n ber SRitte beS Saupiatjes
ift eine große eleftrifd) betriebene Setonmafchine auf»

geftellt, bie täglid) 100 m'® Seton p liefern oetmag.
®er auSgehobene Saugrunb roirb auf bem ißlahe gefiebt,

^bann ber äRafdjine pgeführt unb »on biefer als fer=

tiger Seton abgegeben, gür ben SRaterialoerfehr auf
bem roeiten ißlaße bienen Sloßgeleife. 3"ien« unb
Slußenmauern über Serratn roerben auS Sadftein auS«

geführt; bie 75 cm biden Slußenmauern erhalten eine

Serlleibung mit Saufener Kalffteinquabern, für ben
©odel roirb ©ranit oerroenbet. Sie Seden roerben ber
fîeuerficherhett unb ©olibität halbe* in Selon unb £ohI=
ftein erfteüt. Stach bem gegenroärtigen ©tanb ber 3lr=
beiten p fd^Iießen, bürfte ber neue ©diulhauSbau —
günftigeS äBetter »orauSgefeht — bis nach Steujahr foroeit
»oüenbet fein, baß ber ®ad|ftuhl aufgerichtet roerben
fann. ®ie @rb= unb SRaurerarbeiten unb teilroeife auth
bie ©teinhauerarbeiten roerben »on ber Saufirma D. ©pedjt»
Starbt ausgeführt. ®le ißläne p bem Sau rourben
»on bem ftäbtifchen £>od)baubureau entroorfen; Sauführer
ift £>etr 3- ©ggenfdhroieler. Sticht unerroähnt fei, baß für
bie Slrbeiter auf bem Sauplah fehr gut oorgeforgt ift,
fo fleht ihnen u. a. eine große, maffio gemauerte hêtj=
bare Kantine pt Serfügung, gür ben Sau beS neuen
Sritnar« unb ©eîunbatfchulhaufeS, bas ben Stamen $ter=
fteiner ©chulhauS erhalten foü, hat ber ©roße Stat
fetnerpit einen Krebit oon gr. 1,032,000 beroiüigt. @S

roirb nach feiner gertigfteüung roenn nicht baS größte,
fo boch eines ber größten unb befteingeric|tetften Schul«
häufer Safels fein. SBaS bie 3nneneinteitung anbelangt,
fo finb 16 Klaffenjimmer für bte ©e!unbarf<hule unb
8 Klaffenjimmer für bie ^rimarfdhute »orgefehen, roop
noch i"ie »erfchiebenen Sehrerjimmer unb ©äle, foroie
Stäume für Sammlungen unb ^»anbfertigfettSunterricht
fommen.

SaulidjeS au§ Safel. Snrjeit ift man mit bem
Ibbruch ber Siegenfehaft ©t. 3a!obSftraße 25 befchäftigt';
eS foü bafelbft nach bem Slbbruch fofort eine neue Siüa
gebaut roerben. — 2In ber ©üterftraße ift in letzter 3«it
ein SBohnhauS im Stohbau erfteüt roorben, foroie ein
weiteres großes äßobn» unb ©efchäftShauS an ber ©de
©olotl)urner= unb ©üterftraße. 3lm ©telnenring nimmt
man gegenwärtig an »ier äSohnhäufern bie ülufrichtung
ber ®achftül)le »or, unb an ber ©djlettftatterftraße hat
ber Slufbau oon jroet äBohnhäufetn begonnen. ßroedS
©rrichtung eines Ktnematographen unb einer Säderei
befchäftigt man fid) in ber äußeren ©telnenoorftabt mit
bem Slufbau eineS f>interf)aufeS, unb mit bem Umbau
beS SorberbaufeS. Slm SRarltpIaß unb fputgaßede be=

gann in ben legten Sagen ber Slufbau beS SBirtfd)aftS»
gebäubeS, foroie tn ber ©t. 3ohannoorftabt ber Slufbau
ber pm ©tfäfferßof gehörer.ben jroei äßolphäufer.

SaulicheS aus Sangenbrud (Safeüanb). Stadlern
»or einigen 3ah*en am Surm ber hiêfigen Kirdhe um»
fangreiche ^Reparaturen »orgenommen roorben finb, roirb
nun im nädjften Frühjahr auch baS 3nnere beS prächtig
gelegenen ©otteShaufeS einer iRenooation unterpgen.
3n Slnbetracht beffen fanb man es an ber legten @e=

meinbeoerfammlung audh für angezeigt, ber ffrage be=

treffenb ©inführung beS eleftrif^en SichteS tn
ber Kirche, forote einer Stnberung in ber Seheijung
näher gu treten. Stach längerer ®iSfuffton rourbe ber
©emetnberat beauftragt, in Sachen ber Kirchenbeheigung
unb 3"fiaüation beS ele!trifd)en SichteS in ber Kirdhe
bie nötigen ©rhebungen p machen unb einer fpätern
Setfammlung öieSbepgtich Slntrag p fteüen. ©leichgettig
rourbe audh befcEjtoffen, im ißfarrhauS baS elet«
trifeße Sicht einzuführen.

©in weiterer Stntrag ber Sehörbe betraf bie Kor»
reftion beS KluSroegeS, ber »on ber ißaßhöhe ab»

groeigenb na^ bem Helfenberg führt unb für |>olj-- unb
Heufuhren u. f. f. fehr »iel benü^t roirb. ©ebadEft ift
bte Korrefüon in bem ©inne, baß ber burdh bie bortige
©entung beS grenfentäldhenS fteile unb mühfame SBeg
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so eine künstlerisch gut wirkende Basis. Das oberste
Geschoß ist bewegter in der Massenverteilung, die Dach'
silhouette ist gedrückt und klingt an Formen an, wie sie

in romanischen Ländern üblich sind. So gelang es, unter
Anlehnung an gute Traditionen eine für Luzern bedeu-

tungsvolle Aufgabe zu lösen." .Auch die Innenausstattung
erfährt in dem Artikel eine bemerkenswerte, lobende
Würdigung.

Vom neue« Bezirksspital in Lachen (Schwyz) wird
berichtet: „Je mehr unser Bezirkskrankenhaus seiner Voll-
endung entgegengeht, desto schöner und imponierender
nimmt es sich aus. Immer noch sind dort zahlreiche
Arbeiter beschäftigt. Im Innern des Gebäudes haben
die Muratori bereits mit dem Verputz begonnen, während
andere Arbeiter die sanitären Anlagen installieren. Außer-
halb wird „abgerüstet", d. h. das schwere Baugerüst weg-
genommen, so daß man heute das Gebäude zum ersten-
mal frei dastehen sieht. Im Frühjahr wird es wieder
mit leichten Stangen umstellt werden, um ihm auch außer-
halb ein hübsches G'wändli anzuziehen. Unter den Kom-
mandos der Herren Arnold Stählin und Präsident Diet-
Helm ist mit den Ausfüllungsarbeiten auch schon begonnen
worden. Bis die Anlagen fertig erstellt sind, erheischt
es noch ein schönes Stück Arbeit und nicht minder Ma-
terial. Die obere Hälfte Tannenhain ist für die Aus-
füllung des Areals vorgesehen. Bereits ist dort das Holz
zum guten Teil umgehauen und von nächster Woche an
wird von dorther das Material, das abgetragen wird,
auf einer zirka 900 in langen Schienenstrange auf den
'Platz geführt werden. Mögen die Arbeiten, die bisher
-ohne jeden Unfall verlaufen sind, ein recht gutes Ende
-nehmen, dann darf die Marchbevölkerung mit Stolz auf
ihr Werk blicken und die Gemeinde Lachen auf die neue
Zierde ihres schmucken Städtchens."

Die neue Kaplanei in Schübelbach (Schwyz'» ist
unter Dach gebrocht worden. Sie präsentiert sich als
«in prächtiges Häuschen mit einer Veranda und zwei
Balkönen und macht dem Architekten, Herrn Walcher
und dessen Vertreter Herrn Abbühl, sowie dem Meister
Vecchi alle Ehre.

Schulhausnenvau in Schnottwil (Solothurn). Diese
Gemeinde beschloß, ein neues Schulhaus zu erstellen mit
einem ungefähren Kostenaufwand von 100,000 Franken.
Die Planarbeiten und Bauleitung sind der Firma Saager
à Frey, Architekten in Biel, übertragen worden.

Die Bauarbeiten am neuen Primär- und Sekun-
darschulhaus im Gundeldmgerquartter in Basel, das
zwischen der Bärschwiler- und Liesbergerstraße erstellt
wird und mit seiner nordöstlichen Front an den Spiel
platz bei der Güterstraße grenzt, schreiten rasch voran.
Wenige Wochen erst sind verflossen, seitdem mit dem
Bau begonnen wurde und bereits sind die Grab- und
Fundamentierungsarbeiten so viel wie vollendet und die

Außen- und Jnnenmauern des Hauptbaues an der
Bärschwilerstraße bis zum ersten Stock emporgewachsen.
Da die großen Frischluftkanäle, welche sich durch den

ganzen Bau hinziehen, 3 m unter Boden liegen und
die eigentliche Zentralheizungsanlage sogar in einer
Tiefe von 6,5 m eingebaut wird, waren umfangreiche
Erdbewegungen notwendig. Bis jetzt sind zirka 4000
Erde ausgehoben worden und für die Fundamente und
Kellermauern wurden zirka 2000 Beton verbraucht.
Der kiesige Baugrund liefert genügend Kies und Sand
für den Bau, so daß man von auswärts kein derartiges
Material zuführen muß. In der Mitte des Bauplatzes
ist eine große elektrisch betriebene Betonmaschine auf-
gestellt, die täglich 100 Beton zu liefern vermag.
Der ausgehobene Baugrund wird auf dem Platze gesiebt,
dann der Maschine zugeführt und von dieser als fer-

tiger Beton abgegeben. Für den Materialverkehr auf
dem weiten Platze dienen Rollgeleise. Innen- und
Außenmauern über Terrain werden aus Backstein aus-
geführt; die 73 em dicken Außenmauern erhalten eine

Verkleidung mit Laufener Kalksteinquadern, für den
Sockel wird Granit verwendet. Die Decken werden der
Feuersicherheit und Solidität halber in Beton und Hohl-
stein erstellt. Nach dem gegenwärtigen Stand der Ar-
beiten zu schließen, dürfte der neue Sckulhausbau —
günstiges Wetter vorausgesetzt — bis nach Neujahr soweit
vollendet fein, daß der Dachstuhl aufgerichtet werden
kann. Die Erd- und Maurerarbeiten und teilweise auch
die Steinhauerarbeiten werden von der Baufirma O. Specht-
Nardi ausgeführt. Die Pläne zu dem Bau wurden
von dem städtischen Hochbaubureau entworfen; Bauführer
ist Herr I. Eggenschwieler. Nicht unerwähnt sei, daß für
die Arbeiter auf dem Bauplatz sehr gut vorgesorgt ist,
so steht ihnen u. a. eine große, massiv gemauerte heiz-
bare Kantine zur Verfügung. Für den Bau des neuen
Primär- und Sekundarschulhauses, das den Namen Tier-
steiner Schulhaus erhalten soll, hat der Große Rat
seinerzeit einen Kredit von Fr. 1,032,000 bewilligt. Es
wird nach seiner Fertigstellung wenn nicht das größte,
so doch eines der größten und besteingerichtetsten Schul-
Häuser Basels sein. Was die Inneneinteilung anbelangt,
so sind 16 Klassenzimmer für die Sekundärschule und
8 Klassenzimmer für die Primärschule vorgesehen, wozu
noch die verschiedenen Lehrerzimmer und Säle, sowie
Räume für Sammlungen und Handfertigkeitsunterricht
kommen.

Bauliches aus Basel. Zurzeit ist man mit dem
Abbruch der Liegenschaft St. Jakobsstraße 25 beschäftigt';
es soll daselbst nach dem Abbruch sofort eine neue Villa
gebaut werden. — An der Güterstraße ist in letzter Zeit
ein Wohnhaus im Rohbau erstellt worden, sowie ein
weiteres großes Wohn- und Geschäftshaus an der Ecke

Solothurner- und Güterftraße. Am Steinenring nimmt
man gegenwärtig an vier Wohnhäusern die Aufrichtung
der Dachstühle vor, und an der Schlettstatterstraße hat
der Aufbau von zwei Wohnhäusern begonnen. Zwecks
Errichtung eines Kinematographen und einer Bäckerei
beschäftigt man sich in der äußeren Steinenvorstadt mit
dem Aufbau eines Hinterhauses, und mit dem Umbau
des Vorderhauses. Am Marktplatz und Hutgaßecke be-

gann in den letzten Tagen der Aufbau des Wirtschafts-
gebäudes, sowie in der St. Johannoorstadt der Aufbau
der zum Elsäfferhof gehörenden zwei Wohnhäuser.

Bauliches aus Langenbruck (Baselland). Nachdem
vor einigen Jahren am Turm der hiesigen Kirche um-
fangreiche Reparaturen vorgenommen worden sind, wird
nun im nächsten Frühjahr auch das Innere des prächtig
gelegenen Gotteshauses einer Renovation unterzogen.
In Anbetracht dessen fand man es an der letzten Ge-
meindeoersammlung auch für angezeigt, der Frage be-
treffend Einführung des elektrischen Lichtes in
der Kirche, sowie einer Änderung in der Beheizung
näher zu treten. Nach längerer Diskussion wurde der
Gemeinderat beauftragt, in Sachen der Kirchenbeheizung
und Installation des elektrischen Lichtes in der Kirche
die nötigen Erhebungen zu machen und einer spätern
Versammlung diesbezüglich Antrag zu stellen. Gleichzeitig
wurde auch beschlossen, im Pfarrhaus das elek-
irische Licht einzuführen.

Ein weiterer Antrag der Behörde betraf die Kor-
rektion des Klusweges, der von der Paßhöhe ab-
zweigend nach dem Helfenberg führt und für Holz- und
Heufuhren u. f. f. sehr viel benützt wird. Gedacht ist
die Korrektion in dem Sinne, daß der durch die dortige
Senkung des Frenkentälchens steile und mühsame Weg
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üießcic£)t um 4—5 m aufgetrieben unb fo leichter fahrbar
gemacht roirb. ®a§ notroenbige ÜJlaterial tonnte ben oer*
fd)tebenen ©teintlaufen unb ©telngruben in ber näcfjften
Umgegenb entnommen roerben. ®ie 53et)örbe erhielt ben

Auftrag, ber ©actje näher ju treten unb in Verbtnbung
mit einem ffachmann einen ungefähren Koftenooranfchlag
aufpfteßen. Über bie 2lrt ber Slusflttjrung roirb bann
fpäter Vefdjluß gefaxt metben.

VeueS tRat&anS in ©chaffljaufen. ffür bie innere
(Einrichtung unb äftöblierung bes neuen ßtatßaufeä net'
langt ber 9îegierung§rat einen Krebit non ffr. 55,000.
$n Vezug auf bie ©etailS ber einzelnen ißofttionen
roirb in ber eben erfctjienenen Votfctjaft folgmbeg be»

mertt :
2Bir haben befdfjtoffen, bie 9tepräfentation§räume be§

Verroaltungëgebâubeê, ben ©itpngêfaal unb ba§ Sefe»

unb SSibtiolhetjimmer, reifer al§ urfprünglich oorgefehen
roar, aulpftatten, rooburdh troß aßer @mfct)täntung
roefentliche Sßiehrtoften entfielen : für ba§ (gictjentäfel im
©itpnggfaal ffr. 6600 unb für bag £>o!jgetäfeI in
Tannenholz im 2efe= unb Vibliothefzimmer ffr. 5600.
®ie Sftöblierung roirb ebenfaßg febr einlach, jebocf) ben
ßtäumen enlfpredfenb gehatten. Me Vürogegenftänbe
im jetzigen [ßeglerungggebäube, bie entbehrlich roerben
unb bte irgenbroie paffenb aufgefießt roerben fönnen,
roerben oerroenbet. ffür bie Mffrifchung, 2lnpaffung
ber alten Sßiöbet zc. hat man einen ^Soften non ffr. 2750
aufgenommen, tn bem bann noch Kcebite für llnoorher»
gefeheneS untergebracht roerben tönnen.

33attlichc§ cmS $ettëtttt (Ippenjeß 21. »ffthO- ®er
oon 2trchitett ©cheiro ill er oorgelegte betaißterte über»

bauunggplan für ba§ Vauareal an ber Valphoffiraße
in $eri§au erhält mit einigen Vorbehalten bie ®e»

nehmigung.

Vachfomïtion in Dberriet (@t. ©aßen). Ilm ben
mißlichen unb buret) roteberholte Überfchroemmungen
immer bebrohlicher geworbenen Übetfiänben abzuhelfen,
bie fich auS bem jeßigen ©tanbe ber oerfchiebenen Vach»
läufe in ber ©emeinbe Dberriet ergeben haben, ift im
@lnoerftänbni§ ber bortigen Veßörben unb ©runbbefißer
ein ißrojett für eine burc| greifenbe Korrettion ber bor»
tigen ©eroäffet (2lubach unb 3"Pff«) erfteßt roorben.

®a§ ißrofett ift oom ißegierungerate genehmigt unb
im roeitern befchloffen roorben, bem ©roßen SRate mit
ßiüctficht auf bie anberroeitige außerorbentltch fchroere
Velaftung ber ©emeinbe Dberriet, nach erfolgter @e=

nehmigung be§ ißrojefteS buret) ben Vunb, p beantragen,
biefe Korrettion mit 25% ber roirfltchen Koften, im
Sßajimum mit 112,000 ffranten, mit zehnjähriger 2lmor=
tifationêfrift, ju fuboentionteren unb au§ bem SlebeS»

gabenfonbë für 2Bafferbauten im Stfjeintal noch dnen
befonbern Veitrag oon 5 % ber roirtlichen Koften, hö<h=

ften§ 22,500 ffr., p nerabfolgen. ®te politifclje ©e»
meinbe Dberriet roirb in 2tnroenbung oon 2trt. 3 be§

©efeßeg über bte Verbauung ber SBitbbäche unb ßtüfen
pflicßtig ertlärt, mtnbefien§ 5.% ber roirftich erlaufenen
Koften ju leiften. ®em VunbeSrate roirb bas ißrojeft
mit bem ©efueße um ©enehmigung' unb ©eroäßrung
eines VunbeSbeitrageS oon 50 % ber Koften unterbreitet.

©cbnlhauêreaotiatton in Söattroü (@t. ©aßen). ®ie
©emetnbeoerfammlung beauftragte ben ©cßulrat, bie @nt=

roäfferung beS ©chulhaufeS nach einem oorliegenben tßlane

A.-G. Maschinenfabrik Landquart vormals

Landquart
Telephon 21

ieliti

iKiii
System Herzog

[I 3885 4

Prospekte gratis u. franko Ingenieurbesuch

Holzbearbeitungs- Sägerei-
Maschinen Maschinen

Spezial-Schutzvorrichtungen für alle Zwecke liefern wir rasch und unter billigster Berechnung

Nr, 30 Jllustr. schwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") blö

vielleicht um 4—5 m aufgetrieben und so leichter fahrbar
gemacht wird. Das notwendige Material könnte den ver-
schiedenen Steinhaufen und Steingruben in der nächsten
Umgegend entnommen werden. Die Behörde erhielt den

Auftrag, der Sache näher zu treten und in Verbindung
mit einem Fachmann einen ungefähren Kostenooranschlag
aufzustellen. Über die Art der Ausführung wird dann
später Beschluß gefaßt werden.

Neues Rathaus in Schasfhauscn. Für die innere
Einrichtung und Möblierung des neuen Rathauses ver-
langt der Regierungsrat einen Kredit von Fr. 55,00(1.

In Bezug auf die Details der einzelnen Positionen
wird in der eben erschienenen Botschaft folgendes be-

merkt:
Wir haben beschlossen, die Repräsentationsräume des

Verwaltungsgebäudes, den Sitzungssaal und das Lese-
und Bibliothekzimmer, reicher als ursprünglich vorgesehen

war, auszustatten, wodurch trotz aller Einschränkung
wesentliche Mehrkosten entstehen: für das Eichentäfel im
Sitzungssaal Fr. 6600 und für das Holzgetäfel in
Tannenholz im Lese- und Bibliothekzimmer Fr. 5600.
Die Möblierung wird ebenfalls sehr einfach, jedoch den
Räumen entsprechend gehalten. Alle Bürogegenstände
im jetzigen Regierungsgebäude, die entbehrlich werden
und die irgendwie passend aufgestellt werden können,
werden verwendet. Für die Auffrischung, Anpassung
der alten Möbel ec. hat man einen Posten von Fr. 2750
aufgenommen, in dem dann noch Kredite für Unvorher-
gesehenes untergebracht werden können.

Bauliches aus Herisa« (Appenzell A.-Rh.). Der
von Architekt Scheiwiller vorgelegte detaillierte über-

bauungsplan für das Bauareal an der Bahnhofstraße
in H er is au erhält mit einigen Vorbehalten die Ge-
nehmigung.

Bachkorrektion in Overriet (St. Gallen). Um den
mißlichen und durch wiederholte Überschwemmungen
immer bedrohlicher gewordenen Übelständen abzuhelfen,
die sich aus dem jetzigen Stande der verschiedenen Bach-
läufe in der Gemeinde Oberriet ergeben haben, ist im
Einverständnis der dortigen Behörden und Grundbesitzer
ein Projekt für eine durchgreifende Korrektion der dor-
tigen Gewässer (Aubach und Zuflüsse) erstellt worden.

Das Projekt ist vom Regierungsrate genehmigt und
im weitern beschlossen worden, dem Großen Rate mit
Rücksicht auf die anderweitige außerordentlich schwere
Belastung der Gemeinde Oberriet, nach erfolgter Ge-
nehmigung des Projektes durch den Bund, zu beantragen,
diese Korrektion mit 25°/„ der wirklichen Kosten, im
Maximum mit 112,000 Franken, mit zehnjähriger Amor-
tisationsfrist, zu subventionieren und aus dem Liebes-
gabenfonds für Wasserbauten im Rheintal noch einen
besondern Bettrag von 5 °/o der wirklichen Kosten, höch-
stens 22.500 Fr., zu verabfolgen. Die politische Ge-
meinde Oberriet wird in Anwendung von Art. 3 des
Gesetzes über die Verbauung der Wildbäche und Rüfen
pflichtig erklärt, mindestens 5 °/° der wirklich erlaufenen
Kosten zu leisten. Dem Bundesrate wird das Projekt
mit dem Gesuche um Genehmigung^ und Gewährung
eines Bundesbeitrages von 50 °/g der Kosten unterbreitet.

Schulhausreuovatwn in Wattwil (St. Gallen). Die
Gemeindeversammlung beauftragte den Schulrat, die Ent-
Wässerung des Schulhauses nach einem vorliegenden Plane
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im Sïofienbelracçe »ott 1500 granten fofort burchjufühten
unb bereinigte reeitere 1500 grauten jum Sau eines
SofaleS fur ben £anbfertigfeitSimterricf)t.

®te neue Sooalhfltte tm ©ngnDitt (©raubünben)
ifl nun fij unb fertig erficht. @S ift ein ftattlidheS
Steiftetwerf, baS ber ©eftton Sernina beS ©. 9t. ©. jur
@f)re gereicht. ®te Arbeit tag in fixerer, guter jpanb,
bant welcher bie StuSführung folib, forreft unb fchneE
oor ftdh ging,

Ktrchenrenooation I» Saöcn (9largau). ®ie Kofien
finb mit gr. 60,000 beregnet, reoför gr. 45,000 burdf)
einen gonbS gebecft finb. Stabtammann Jäger
finbet bie äußere Nenooation atS nidji blnreiäjenb bebaut;
er nahm Sejug auf ein großzügiges tjSrojeft con 9trd)iteft
fj an au er mit einem Koftenooranfdhlag oon 100,000
grauten ; p beffen SluSführung foftten auch DrtShürger»
unb (Slnreotjnergemetnbe unb ber Sunb herangezogen
werben. btefem ©tnne würbe oon ber Kirchgemeinbe
befdhloffen, tie Sorlage an bie Kirdhenpflege prüdtproeifen,
bagegen fofort ber Sejug einer halben Kirdjenfieuer zum
Jwede ber Nenooation bewilligt.

giit ftßßtlidte Nettbßuiett im Sburgau finb im
fantonaten Subget 1914 nur 29,800 granfen eingeteilt,
nämlich für bie Stnlage etneS ©cheibenftanbeS für
baS RabettenforpS im S7üt)letobel bei grauenfelb 7000
granten, für eine ütutogarage in Nlünfterlingen,
bie wegen ber ütnfdjaffung etneS RranfenautomobilS nötig
geworben, 5800 granten, für eine Stbortanlage im
Dfiftüget beSRantonSfpitalS 17,000 granten. ®iefe
bebeutet ben 2lnfang ber ©rfiettung rationeller Slborte
im $auptgebäube beS ©pitalS. Sie muß angefidhtS ber
SNangelhaftigfelt ber bisherigen 9lborte hinfichtltct) 3ahl,
®imenfionen unb technifrfjer Inlage als burdjauS not»

wenbig unb nid^t länger auffdhiebbar bezeichnet werben.
®te neue Einlage foil mütelft eines ÜtnbaueS am Oftflügel
gefchaffen werben.

®ü6 lier IrAitrit uni) iter Sauherr Uber

„Sanitäre ilnlogen" tuilfen muß.
(£ecf)mfcbe 9CM)anbIutig cong-of. Nottirttatjr, ^itgeitieur, SBewt).

Reine Srandhe im Saugewerbe hat in ben legten
Jahrzehnten einen fo gewaltigen 2tuffct)wung erfahren
wie bie ber „©anitären ïïnlagen",

©inem großen Seil ber Jnfiaüateure würbe eS un»
möglich, biefen Neuerungen ju folgen, unb einem noch
größeren Seit ift es oorenthalten, bte ungeheure 2lnzahl
neuer Slnpreifitngen oon Seite unberufener ©roßhänbler
auszuprobieren, unb nur gut funftionierenbe Apparate
an bie Sauherrfdhaft abtreten zu tonnen.

Sffienn taum ber tüchtigfle ©pezialift biefen Neuerungen
nachgefommen ift, fo tann man eS bem irchiteften, bem
e§ bodh zur Unmögltdhfeit wirb, in alle ®etaitS ber oer»
fdhiebenen Saugereerbe einzubringen, fcf)on gar nicht oer»
Übeln, wenn er fpezteH in btefer Srancfje etwaS rüd=
ftänbig geblieben ift, unb biefe Arbeiten hie unb ba bei
feinen Sauausführungen etwas fttefmütterlict) behanbelte.

Nachftehenbes fell ben Strc£)itetten unb ben Sau»
herren über bie oerfchiebenen fünfte ber fanitaren Jn=
ftaüation 9lufflärung geben.

SJiögen biefe Jeilen zur SerooHftanbigung ber SoltS»
hrjgiene beitragen, ba ja biefetbe ben genaueften 9Jlaß»
ftab über ben SilbungSgrab einer Nation bilbet.

®ie greffe 2Belte, ber ber eigentliche gorifdhritt ber
gefunbheitStedhnlfctjen 9lnlagen unb ber totale Itmfdhwung
beS Seralteten zu oerbanten ift, ging oon ©nglanb auS.

$eute fteht ©nglanb nodh an erfter ©teÖe unb bie

Sorfdhriften oerfdhtebener ©täbte für bie ©rfieüung ge=

funbheitStedhnifdher Slntagen finb gerabezu muftergültig.
Selten werben heute noch fpausfanalifationen au§

gemauerten oteredigen ©chatten exfteHt, ba foldhe burdh
ihre unglatten glächen unb oielen Kanten ganz un»
geeignet finb.

®er weitaus größte Seil ber ^auStanatifationen wirb
Zur Jett in Jementrohr erfteüt, weil fidh foldhe gegen»
über anbern 9luSführungSarten am biHigften fteHen, ob»

wohl ben Jementrohrfanalifationen folgenbe Nachteile
anhaften:

a) ®ie Jementrohrtanalifationen finb an ihrer inneren
Oberfläche zu wenig glatt.

b) ©ine Ntuffenoerbinöung ift eigentlich nidht oor»
hanben, ba biefe Nohre nur ftumpf zufammen»
gefioßen unb oerzementet werben.

c) ©S gibt tetne geeigneten gaffonftücfe, (Abzweige)
um iitbz zeigtet!ungen fcl)ön unb forreft aufstießen
zu lönnen, wie ba§ bei Son» ober ©ufsrötjren ber
gall ift. SEBenn biefe Slrbeit nicht ganz gut unb
forgfäitig ausgeführt wirb, lönnen fiel) burch zu
weites ©inführen beS SlbzweigeS in baS fpauptrohr
fehr fdhliwme golgen unb fortwahrenbe Set»
ftopfungen ergeben.

d) jementrohr-Kanalifationen ftnb bei beweglichem
ober aufgefülltem Serrain total zu oetmeiben.
®urch bie ftarre QemenbSetbinbung werben bie

SerbinbungSftetlen bei ber Serrainbewegung reißen.
Solche KanalifationSriffe finb faft immer oon
fehr unangenehmen ©rfcheinungen begleitet, ohne
baß eS einigermaßen möglich wäre, bte eigentliche
Urfacf)e zu entbeäen. jn ber Negel ergeben ft<h
bann foldhe Sluffinbungen bei Neparaturarbeiten,
waS bei Neubauten mitunter fehr lange gehen tann.

Sebeutenb günfttger ftellen fidh bagegen bie Kanali»
fationen ouS glafierten Sonröhren. Set benfelben fallen
bte oorerwähnten Nadhletle ber Jementrohr^Kanalifation
unter a, b, c, bat)m, ba bie Sonröhren glafiert finb.
gür bte Nebetiftränge befi^t man geeignete gaffonftüdte,
unb bie Nohrenben bellten SRuffen, bie allerdings auch
oerzementet werben. ®te ©efatjr beS KnidenS bei auf»
gefülltem Serrain ift hier etwas geringer, wie bei ben
gementrohr Kanalifalionen, jeboclj auf feinen gall auf»
gehoben. Kanalifaiionen auS glafierten Sonröhren ftellen
fidh i*u greife höher als foldhe auS Jementröhren.

®ie beften, aber auch bie teuerften Kanafifationen
werben auS geteerten ©ußröljren erfteüt. Sämtliche
Nachteile ber 3ementrohoKanalifation finb hier auf»
gehoben.

Joh. Eisenkonstrukfions-Werksfätie

IWinterthMir», Wüiflingerstrasse. — Tslephom

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Silbern« Medaill« ISO® Mailand.
Zssneitipahrfoi'Risii - Verschluss

SpeziaSartikeS Formso für aüe Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

VergrSsserungen 1956

höchst© Leistrarrgsfarilglceit.

HS««S- !..Ze'èèL»s Rr. ?0

im Kostenbeträge von 1500 Franken sofort durchzuführen
und bewilligte weitere 1500 Franken zum Bau eines
Lokales für den Handfertigkeit unterricht.

Die neue Bovalhütte im Engadin (Graubünden)
ist nun fix und fertig erstellt. Es ist ein stattliches
Meisterwerk, das der Sektion Bernina des S. A. C zur
Ehre gereicht. Die Arbeit lag in sicherer, guter Hand,
dank welcher die Ausführung solid, korrekt und schnell
vor sich ging.

Kirchenrenovation in Baden (Aargau). Die Kosten
sind mit Fr. 60,000 berechnet, wofür Fr. 45,000 durch
einen Fonds gedeckt sind. Stadtammann Jäger
findet die äußere Renovation als nicht hinreichend bedacht;
er nahm Bezug auf ein großzügiges Projekt von Architekt
H an au er mit einem Kostenvoranschlag von 100,000
Franken; zu dessen Ausführung sollten auch Ortsbürger-
und Einwohnergemeinde und der Bund herangezogen
werden. In diesem Sinne wurde von der Kirchgemeinde
beschlossen, die Vorlage an die Kirchenpflege zurückzuweisen,
dagegen sofort der Bezug einer halben Kirchensteuer zum
Zwecke der Renovation bewilligt.

Für staatliche Neubauten im Thurgau sind im
kantonalen Budget 1914 nur 29,800 Franken eingestellt,
nämlich für die Anlage eines Scheibenstandes für
das Kadettenkorps im Mühletobel bei Frauenfeld 7000
Franken, für eine Autogarage in Münsterlingen,
die wegen der Anschaffung eines Krankenautomobils nötig
geworden, 5800 Franken, für eine Abortanlage im
Ostflügel des Kantonsspitals 17.000 Franken. Diese
bedeutet den Anfang der Erstellung rationeller Aborte
im Hauptgebäude des Spitals. Sie muß angesichts der
Mangelhaftigkeit der bisherigen Aborte hinsichtlich Zahl,
Dimensionen und technischer Anlage als durchaus not-
wendig und nicht länger aufschiebbar bezeichnet werden.
Die neue Anlage soll mittelst eines Anbaues am Ostflügel
geschaffen werden.

Was der Architekt md der Bauherr «der

„Sanitäre Anlage«" iniffen mich.
(Technische Abhandlung vonJos. Rothmayr, Ingenieur, Bern).

Keine Branche im Baugewerbe hat in den letzten
Jahrzehnten einen so gewaltigen Ausschwung erfahren
wie die der „Sanitären Anlagen".

Einem großen Teil der Installateure wurde es un-
möglich, diesen Neuerungen zu folgen, und einem noch
größeren Teil ist es vorenthalten, die ungeheure Anzahl
neuer Anpreisungen von Seite unberufener Großhändler
auszuprobieren, und nur gut funktionierende Apparate
an die Bauherrschaft abtreten zu können.

Wenn kaum der tüchtigste Spezialist diesen Neuerungen
nachgekommen ist, so kann man es dem Architekten, dem
es doch zur Unmöglichkeit wird, in alle Details der ver-
schiedenen Baugewerbe einzudringen, schon gar nicht ver-
Übeln, wenn er speziell in dieser Branche etwas rück-

ständig geblieben ist, und diese Arbeiten hie und da bei
seinen Bauausführungen etwas stiefmütterlich behandelte.

Nachstehendes soll den Architekten und den Bau-
Herren über die verschiedenen Punkte der sanitären In-
stallation Ausklärung geben.

Mögen diese Zeilen zur Vervollständigung der Volks-
Hygiene beitragen, da ja dieselbe den genauesten Maß-
stab über den Bildungsgrad einer Nation bildet.

Die große Welle, der der eigentliche Fortschritt der
gesundheitstechnischen Anlagen und der totale Umschwung
des Veralteten zu verdanken ist, ging von England aus.

Heute steht England noch an erster Stelle und die

Vorschriften verschiedener Städte für die Erstellung ge-

sundheitstechnischer Anlagen sind geradezu mustergültig.
Selten werden heute noch Hauskanalisationen aus

gemauerten viereckigen Schächten erstellt, da solche durch
ihre unglatten Flächen und vielen Kanten ganz un-
geeignet sind.

Der weitaus größte Teil der Hauskanalisationen wird
zur Zeit in Zementrohr erstellt, weil sich solche gegen-
über andern Ausführungsarten am billigsten stellen, ob-
wohl den Zementrohrkanalisationen folgende Nachteile
anhaften:

g) Die Zementrohrkanalisationen sind an ihrer inneren
Oberfläche zu wenig glatt.

d) Eine Muffenverbindung ist eigentlich nicht vor-
Handen, da diese Rohre nur stumpf zusammen-
gestoßen und verzementet werden.

e) Es gibt keine geeigneten Fassonstücke, (Abzweige)
um Abzweigleitungen schön und korrekt anschließen
zu können, wie das bei Ton- oder Gußröhren der
Fall ist. Wenn diese Arbeit nicht ganz gut und
sorgfältig ausgeführt wird, können sich durch zu
weites Einführen des Abzweiges in das Hauptrohr
sehr schlimme Folgen und fortwährende Ver-
stopfungen ergeben.

<Z) Zementrohr-Kanalisationen sind bei beweglichem
oder aufgefülltem Terrain total zu vermeiden.
Durch die starre Zement-Verbindung werden die

Verbindungsstellen bei der Terrainbewegung reißen.
Solche Kanalisationsrisse sind fast immer von
sehr unangenehmen Erscheinungen begleitet, ohne
daß es einigermaßen möglich wäre, die eigentliche
Ursache zu entdecken. In der Regel ergeben sich
dann solche Auffindungen bei Reparaturarbeiten,
was bei Neubauten mitunter sehr lange gehen kann.

Bedeutend günstiger stellen sich dagegen die Kanali-
sationen aus glasierten Tonröhren. Bei denselben fallen
die vorerwähnten Nachteile der Zementrohr-Kanalisation
unter n, ii. e. dahin, da die Tonröhren glasiert sind.
Für die Nebenstränge besitzt man geeignete Fassonstücke,
und die Rohrenden besitzen Muffen, die allerdings auch
verzementet werden. Die Gefahr des Krackens bei auf-
gefülltem Terrain ist hier etwas geringer, wie bei den
Zementrohr Kanalisationen, jedoch auf keinen Fall auf-
gehoben. Kanalisationen aus glasierten Tonröhren stellen
sich im Preise höher als solche aus Zementröhren.

Die besten, aber auch die teuersten Kanalisationen
werden aus geteerten Gußröhren erstellt. Sämtliche
Nachteile der Zementrohr-Kanalisation sind hier auf-
gehoben.
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